
kinderschule in der Armenanstalt aus verschiede-
nen Gründen nicht untergebracht werden kann,
Das Schulhaus ist ebenfalls viel zu weit oben im
Dorf wegen Abgang eines Spielplatzes und wegen
schlechtem baulichem Zustand nicht geeignet hie-
zu. Nun entschloss man

sich für das Gemeindehaus,
weil dasselbe in Mitte des
Dorfes gelegen und eine
grosse Hausbünt dabei,
wovon ein Teil als Spiel
platz benützt werden
kann,
Dadurch erwachsen aber
der Gemeinde Triesen
ziemliche Auslagen, Nach
vorläufiger Schätzung wer-
den sich die Baukosten auf
ca. fl. 500 belaufen. Zu-
dem kann das Gemeinde-
haus dann weiter nicht
mehr benützt werden, da
von der Generaloberin der
Lehrschwestern die Bedin-
gung gestellt wurde, dass
das Haus von niemandem
sonst bewohnt werden dürfe, was einen jährlichen
Mietzinsentgang von ca. 100 fl. zur Folge hat.
Ferner der Pachtzinsentgang eines Teiles der
Hausbünt gibt ebenfalls einen Ausfall von 15-20
fl. Weiter muss für Beheizung jährlich ca. 50 fl. in
Anschlag gebracht werden. Ob an den Gehaltfür
die Lehrschwester jährliche 150 fl. durch das Land
etwas geleistet wird, ist noch unaufgeklärt. Neue
Schuleinrichtung kostet auch noch ziemlich. Nach
diesen Vorerhebungen kam die Gemeindevertre-
tung zu der Einsicht, dass ohne grosse Opfer sei-
tens der Gemeinde diese Kleinkinderschule nicht
ins Leben gerufen werden kann und es wurde

dann noch der Beschluss gefasst, eine Collecte zu
Gunsten dieses Unternehmens zu erlassen, wo
noch jedem Freund und Gönner einer solchen
Anstalt Gelegenheit geboten ist, sein Schärflein bei
zulragen

Indem gegenständlicher
Gemeinderalsbeschluss den
gechrten Herren Fritz und
Caspar Jenny zur Kennt-
niss gebracht wird, ersucht
die ergebenst gefertigte Ge-
meindevorstehung zugleich
um baldige geneigte Äusse-
rung und zeichnet mit al
ler Achtung Ergebenst

X. Bargetze

Die von Vorsteher Xaver Bar

getze angeregte Kollekte
wurde durchgeführt und 92
Triesner trugen sich in der
Folge in die Spenderliste zur
Unterstützung der Kinder
gartenpläne ein. Nachdem
die Gemeinde bei der fürstli-

chen Regierung schliesslich um die Genehmigung
zur Führung eines Kindergartens angesucht hatte
und diese am 10. Mai 1894 auch ohne weiteres erteilt
wurde, stand der Eröffnung nichts mehr im Wege, so
dass die versprochene Summe von 2’000.- Gulden
am 17. Mai 1894 zur Auszahlung gelangte. In der
Folge dürften wohl die baulichen Massnahmen am
Gemeindehaus Nr. 126 in Angriff genommen worden
sein, so dass es noch mehr als ein Jahr, nämlich bis
zum 11. Juni 1895, dauerte, ehe die Kinder dort ein-
ziehen konnten.
Noch vor der Eröffnung erhielten die Triesner ange-
sichts der zusätzlichen Kosten, welche die Installati-
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